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Mimi ist ein neugieriger kleiner Mistkäfer.

Sie wohnt im Buntwald, zusammen mit ihrer Mama und ihrem Papa.

Sie hat auch drei große Brüder, die heißen Mümmel, Molle und Mampfi.

Sie sind alle schon viel größer als sie.

Mimis Eltern arbeiteten den ganzen Tag.

Sie räumen den Hasenbau auf und machen dort immer alles schön sauber.

Mümmel, Molle und Mampfi sind dann draußen und spielen.

Das findet Mimi lustig!

Sie möchte auch gerne mitspielen. Denn Mimi ist sehr neugierig und sie will etwas von der Welt sehen.

Heute gehe ich nach draußen, denkt Mimi.
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Draußen ist die Welt ganz groß und es riecht so seltsam. Ihre Brüder machen komische Sachen, sie springen herum und Mimi muss lachen.

Sie möchte auch mitspielen. Doch Mümmel sagt: »Dafür bist du noch zu klein.«

»Spiel doch mit den Blumen da«, ruft Molle.

»Geh Hasenkacka essen!«, meint Mampfi.

Das ist ja so gemein!

Und Mimi langweilt sich sehr.

Mimi will etwas Neues sehen.

Es muss doch auch noch andere Sachen geben.

Spannende Sachen!

Wenn ihre Eltern die ganze Zeit arbeiten und Mimis Brüder sie immerzu ärgern, dann … dann wird Mimi den Buntwald eben selbst erkunden!

Gesagt, getan!

Sie schmiert sich ein Brötchen mit Hasenkacka, presst sich eine Mistkäferlimonade und steckt alles in ihren Rucksack.
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Dann krabbelt sie einfach von zu Hause weg.

Mimi krabbelt immer weiter und weiter.

Sie kommt durch einen Distelwald, in dem es unzählige Disteln gibt, die kräftig piksen.

Zum Glück hat Mimi einen dicken Panzer.

Sie krabbelt über einen dicken Stein, dann über einen abgebrochenen Baumstamm und schließlich durch eine kleine Pfütze.

Dieser Wald ist ganz schön spannend.

Irgendwann fällt ihr auf, dass der Wald ganz anders aussieht.

Es gibt keine Bäume mehr und auch keine Büsche.

Es ist warm, die Sonne scheint vom Himmel und wärmt Mimis Panzer.

Lange Grashalme ragen in den Himmel und es duftet angenehm.

Ein SommerSonnenDuftmitNüssen.

Ihr kleiner Bauch kribbelt vor Freude, so schön findet sie die Wiese.

Unzählige Blumen wachsen hier, solche Blumen hat Mimi noch nie gesehen.
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Sie haben einen dicken Stängel und oben eine riesige Blüte.

Aber sie kann die Blüte nicht richtig sehen.

Wie sie wohl von oben aussehen?

Mimi ist aufgeregt. Sie wird fliegen.

Sie wird sich die Wiese von oben ansehen.

Allzu viel hat sie noch nicht geübt, aber sie breitet ihre kleinen Flügel aus, flattert los und es klappt fast von ganz alleine.

Unzählig Blumen liegen unter ihr. Mimi staunt. Sie sehen aus wie die Sonne.

So viele Sonnen!

Mimi fühlt sich frei und glücklich.

Sie fühlt sich so glücklich, dass sie sogar einen Looping macht.

Da verspürt sie ein Knurren in ihrem Bauch.

Sie ist hungrig.

Sie beschließt sich die allerschönste, sonnenartige Blume auszusuchen und auf ihr ein Picknick zu machen.

Gesagt, getan.

Das Brötchen schmeckt hervorragend und die Limonade tut gut.

Mimi freut sich, dass sie sich auf den Weg gemacht hat.

Die ganze Welt liegt vor ihr.

Vom Himmel kommt ein lautes Kreischen.

Mimi erschrickt sich tierisch, so sehr, dass sie laut aufschreit, von ihrer Blume purzelt und im Grass landet.

Was war denn das?

Mimi sieht nach oben.

Über ihr steht ein großes Tier, ein sehr großes Tier.

So etwas hat sie noch nie zuvor gesehen: Ist das ein Reh?

Aber die Ohren sind viel zu groß und die Nase ist viel zu lang.

Und da schreit das Tier wieder: »Iah! Iah!«, macht es.

Es ist so laut, dass Mimi die kleinen Ohren davon wehtun.

Schnell weg, denkt sie.

Denn plötzlich hat sie schreckliche Angst vor dem lauten Tier mit den langen Ohren.

Sie krabbelt los, so schnell sie kann, runter von der Blume und dann durchs Gras, als es plötzlich … laut Wusch macht!
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Etwas fällt direkt vor ihr vom Himmel.

Ein riesiger Kackaberg! Und er riecht so gut!

Nach frischen Hasen-Kacka! Viel besser als ihr altes Hasenkackabrötchen.

Da will sie doch mal probieren.

Mimi tritt an den riesigen Kackaberg heran, doch da fällt noch mehr Kacka vom Himmel und begräbt sie.

Mimi versucht, sich frei zu schaufeln, doch egal wie sehr sie sich bemüht, sie bleibt einfach stecken.

Sie strampelt und strampelt, doch ihre kleinen Beinchen können nichts ausrichten.

Kacka überall!

Da ruckelt und wackelt es auf einmal um sie herum.

Die Welt überschlägt sich.

Mimi rollt und rollt und rollt.

Es geht bergab! Alles dreht sich.

Mimi wird schlecht davon, beinahe kommt ihr das Hasenkackabrötchen wieder hoch.

Endlich kommt die Welt zum Stehen.

Das Kacka ist auch weg, Mimi ist frei.

Schnell springt sie weg und ...

… es macht Platsch. Mimi ist im Wasser gelandet!

Hier riecht es ganz seltsam, nach Eiskalt-Frier-Patschnass.

Und das Wasser bewegt sich viel zu schnell.

Mimi strampelt kräftig mit ihren kleinen Beinchen, aber sie kann noch gar nicht so gut schwimmen und schnell ist sie ganz aus der Puste.

Da schiebt sich etwas Großes unter sie und Mimi spürt, wie sie nach oben gehoben wird.

Erleichtert atmet sie auf.

»Na du kleiner Käfer? Du kannst noch nicht so gut schwimmen, oder?«, sagt eine Stimme.

Mimi keucht erschöpft.

Unter ihr glänzt es silbrig und die Haut an ihren Füßchen fühlt sich glitschig an.

»Wer bist denn du?«, fragt sie.

»Ich bin eine Regenbogenforelle. Ich heiße Mona. Und du?«

»Ich bin Mimi und ich bin ein Mistkäfer.«

»Was machst du hier, kleine Mimi?«, fragt Mona.

»Mir war so langweilig. Da bin von zuhause weg gekrabbelt.

Dann habe ich die schönen Blumen gefunden und dann war da ein Tier, das hat ganz laut geschrien. Und dann bin ich in einer Kackakugel gefangen gewesen und dann ins Wasser gefallen.«

»Mach dir nichts daraus, kleine Mimi«, sagte die Forelle.

» Ich bin gerade unterwegs zum Essen, weiter unten im Fluss gibt es leckere Algen. Am besten isst du erstmal was und dann sieht die Welt wieder ganz anders aus.«
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Und Mona schwimmt weiter, immer mit Mimi auf dem Rücken.

»Algen?« Das stellt sich Mimi nicht sehr lecker vor.

Sie möchte eigentlich lieber eine Pilzpraline und einen leckeren warmen Kackakakao von ihrer Mama.

Plötzlich wird es dunkel.

Ein Schatten fällt herab.

Mona unter ihr ruft: »Ein Kormoran! Oh nein! Tut mir leid Mimi, aber da muss ich abtauchen!«

Was geschieht hier?

Mona ist plötzlich verschwunden!

Mimi wird hochgehoben und …

… es ist dunkel und es riecht ganz seltsam. Irgendwie nach Fisch-Glibber-Nass, so wie bei Mona.

Aber auch nicht genauso, mehr noch nach Holterdipolter.

Es ist auch nicht mehr kalt und nass, sondern feucht und warm. Und alles um sie herum ruckelt und wackelt.

Mimi hat ein seltsames Gefühl im Magen.

Es bewegt sich hoch und runter, aber nicht so wie bei der Kackakugel. Es ist eher angenehm.

Es ist eher so wie … zu fliegen.

Wo ist sie nur gelandet? Sie dreht sich und späht in die Dunkelheit.

Da!

Da ist ein heller Schlitz.
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Sie krabbelt auf den Schlitz zu.

Er wird immer größer und bald kann sie den Himmel sehen.

Die Sonne scheint und es ist hell. Sie krabbelt schnell weiter.

Sie ist im Schnabel des Kormorans!

Und der fliegt über die Welt. Unter sich kann sie große Steine sehen und sie werden immer größer.

Wälder, Wiesen, Flüsse, all das liegt weit hinter ihr. Der Kormoran trägt sie davon!

Sie will hier weg. Mimi strampelt wie wild, doch sie kann sich nicht befreien. Sie muss um Hilfe rufen!

Da öffnet sich der Schnabel weiter und der Kormoran macht ganz laut: »Hatschi!«

Mimi fliegt im hohen Bogen durch die Luft und landet …

… auf etwas Weichem. Es ist ganz flauschig. Es fühlt sich an wie Fell!

Schnell krabbelt Mimi weiter, doch das Fell ist sehr dicht.

Immer wieder versink sie darin, sie kommt überhaupt nicht voran, überall Haare!

Und dunkel ist es auch, sie kann kaum etwas sehen.

Da wackelt es unter ihr und jemand gähnt ganz laut.

Der Boden hebt sich, und Mimi kullert aus dem Fell heraus, einen Abhang hinunter und landet auf einem harten Boden. Sie sieht sich um.

Wo ist sie denn da gerade heruntergekullert?

Ein Kopf erscheint, er hat dasselbe graue Fell und eine große Schnauze.

Obendrauf sitzen zwei kurze graue Ohren.

Langsam öffnen sich die Augen, direkt unter den Ohren.
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Zwei gelbe Augen starren Mimi an.

»Wer bist du denn?«, fragt der Kopf verschlafen.

»Ich bi-i-in Mimi. Ich bin … ein Mistkäfer«, stottert Mimi.

»Du brauchst keine Angst vor mir haben. Ich werde dir nichts tun«, sagt das fellige Tier freundlich.

Mimi atmet erleichtert aus.

Das freundliche Tier hat auch ganz lange graue Barthaare.

Es sieht aus wie ein Opa. »Wer bist du denn?«, will Mimi wissen.

»Ich bin Halvar, der Wolf. Ich wohne hier. Und wo geh
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